
ZVR-Zahl: 760888641 

B
u

n
d

 z
u

r 
E

rr
ic

h
tu

n
g

 u
n

d
 E

rh
a
lt

u
n

g
 e

in
er

 ö
st

er
re

ic
h

is
ch

en
 J

u
g

en
d

b
u

rg
 

R
Ö

M
E

R
G

A
S

S
E

 
2

0
/

1
,

 
1

1
6

0
 

W
I

E
N

 
B

U
R

G
@

S
T

R
E

I
T

W
I

E
S

E
N

.
A

T
 

W
W

W
.

S
T

R
E

I
T

W
I

E
S

E
N

.
A

T
 

Der Weg zur Quelle führt 

gegen den Strom. Letzte Sonnenstrahlen... 
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Virus und Begegnung 

 

COVID‐19, umgangssprachlich auch 
Corona genannt, ist eine InfekƟons‐
krankheit, zu der es infolge einer 
InfekƟon mit dem neuarƟgen 
Coronavirus SARS‐CoV‐2 kommen 
kann. 
Soweit so gut. Wer häƩe sich vor 
einem Jahr vorstellen können, dass 
wir uns nicht mehr die Hand geben 
und alle Masken tragen? Niemand. 
Doch es ist wie es ist und damit 

müssen wir leben. Apropos Leben: 
Lebenswert ist das Leben nur mit 
unseren Mitmenschen, mit Freun‐
den, Familie und auch den vielen 
ungezwungenen täglichen Begeg‐
nungen. Bei allen Vorsichtsmaß‐
nahm, die es verantwortungsbe‐
wusst einzuhalten gilt, dürfen sozia‐
le Kontakte nicht gänzlich einge‐
schränkt werden und das wurden 
sie auch nicht. Zumindest auf der 

Burg. Über 1.000 NächƟgungen 
können wir auch in diesem Jahr ver‐
buchen und das freut uns sehr. Es 
freut uns, dass die Jugendburg auch 
in schwierigen Zeiten angenommen 
wird und eine StäƩe der Begegnung 
ist. Und genauso werden wir wei‐
termachen in der Hoffnung auf bes‐
sere Zeiten. 
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Bauhütte 
Die diesjährige Sommerbauhütte 
beschäftigte sich in erster Linie 
mit der Bühne im Burghof. Gut, 
dass es 2020 kein Maifest gab, 
könnten böse Zungen behaupten, 
denn die Bühne hätte die viel-
köpfige Waldviertler Trachtenka-
pelle Weitental wohl nicht mehr 
getragen. Doch so weit kam es 
nicht. Die alte Bühne, welche 
1998 errichtet wurde, hat gute 
Dienste geleistet und musste die-
sen Sommer vollständig abgetra-
gen werden. Die mittlere Stütz-
mauer musste teilweise auch ge-
schleift werden. Sie hatte sich of-
fensichtlich gesenkt. Nach der Er-
richtung eines massiven Funda-
ments wurde sie wieder aufge-
mauert. 
Danach konnten die Lärchenbal-
ken, und auf ihnen die Lärchen-
schalung angebracht werden. 
Was noch fehlt ist ein Geländer 
und die Treppe, doch wir sind zu-
versichtlich, dies noch vor dem 
Maifest 2021 fertigzustellen. 
Nordi, unser Freund aus Bad Tölz 
hat sich wieder an der Elektrik zu 
schaffen gemacht. Die Beleuch-
tung des Gruppenschlafraums 
wurde mit einer indirekten Be-
leuchtung stilvoll gestaltet und die 
alten Neon-Röhren entfernt. Die 
defekte Beleuchtung in der Kapel-
le konnte Nordi ebenfalls reparie-
ren. 

Keine Maifest, keine Einnahmen 
Seit 46 Jahren ist das Maifest ein 
fixer Bestandteil des Burgkalenders 
und für unsere Förderer und Freun‐
de wohl der jährliche Höhepunkt. 
Dieses Jahr konnten bzw. durŌen 
wir kein Maifest durchführen. Das 
ist sehr schade, doch es ist auch 
eine finanzielle Belastung für die 
Burg. Das Maifest hat, für die Er‐
richtung und Erhaltung der Jugend‐
burg Streitwiesen die letzten Jahre 
rund 2.500,‐ an Einnahmen ge‐

bracht. Geld, das zumindest ein 
DriƩel der Betriebskosten abdeckt. 
Dabei sei erinnert, dass sich alle 
Jugendlichen graƟs auf der Burg 
auĬalten und wir keinerlei NächƟ‐
gungsgebühr verlangen. Die Ju‐
gendburg Streitwiesen ist ein ideel‐
les Projekt und finanziert sich aus‐
schließlich durch viele, treue Spen‐
der, welche auch mit kleinen Beträ‐
gen einen großen Beitrag zu diesem 
Projekt leisten. 

Das Maifest fehlt uns natürlich, 
doch haben wir immer nachhalƟg 
gewirtschaŌet und können solche 
Einbußen durch Rücklagen abde‐
cken. Dennoch dürfen wir Sie biƩen 
die Jugendburg auch weiterhin mit 
Ihrem Beitrag zu unterstützen, da‐
mit sich auch in ZukunŌ, trotz 
Corona, junge Menschen frei und 
ungezwungen, in Streitwiesen 
treffen können. 
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Hoch über dem Bergfried                                                                                              von Alexander Paul 
Sitzt man am Abend vor dem 
Palas kann man ihn bei seinen 
Flügen beobachten: den Turm‐
falken.  
Woher der Turmfalke seinen Na‐
men hat ist unschwer auszu‐
machen.  
Die weiblichen und männlichen 
Turmfalken sehen bei genauer 
Beobachtung sehr unterschied‐
lich aus. Das Weibchen ist ein‐
heitlich rotbraun gefärbt und am 
Rücken dunkel quer gebändert. 
Der Schwanz ist ebenfalls rot‐
braun und hat 
Querstreifen. Im 
Gegensatz dazu 
sind der Kopf 
und der Schwanz 
des Männchens 
grau gefärbt. Die 
Unterseite ist 
heller und weni‐
ger gefleckt als 
beim Weibchen. 
Mit einer Kör‐
perlänge von 
34,5 Zentime‐
tern und einer 
Flügelspannwei‐
te von 75 Zenti‐
metern ist das 
Männchen au‐
ßerdem etwas 
kleiner als das 
Weibchen, mit 
36 Zentimetern 
Körperlänge und 
76 Zentimetern 
Flügelspannwei‐
te.  
Turmfalken haben ein sehr indi‐
viduelles Zugverhalten. Einzelne 
Vögel bleiben im Winter bei uns, 
andere ziehen nach Süden, zum 
Teil sogar bis nach Nordafrika. 
Im Frühling sind sie bei Balz und 
Revierstreitigkeiten leicht auszu‐
machen. Laute Rufe und spekta‐
kuläre Balzflüge sind eindeutige 
Zeichen, dass die Turmfalken 
wieder auf der Burg sind.  

Turmfalken sind tagaktiv, jagen 
aber zum Teil auch bei tiefer 
Dämmerung. Zur Jagd benötigen 
sie größere Grünflächen, über 
denen sie gut bei charakteristi‐
schen Sturz‐ und Rüttelflügen 
beobachtet werden können. Der 
für den Turmfalken typische Rüt‐
telflug ist eine hochspezialisierte 
Form des Ruderfluges. Der Falke 
"steht" dabei durch schnelle Flü‐
gelschläge eine Zeit lang über 
einem bestimmten Ort in der 
Luft. Je nach Jahreszeit kommt 

auch die Ansitzjagd zum Einsatz: 
Dabei werden vor allem Kleinna‐
ger wie Mäuse, aber auch Maul‐
würfe, Kleinvögel sowie Insekten 
und Regenwürmer erbeutet.  
Der Bestand an Turmfalken war 
in Mitteleuropa über viele Jahr‐
zehnte weitgehend stabil. Nur 
nach sehr kalten Wintern oder 
schlechten Mäusejahren kam es 
kurzzeitig zu Bestandseinbußen, 

die aber gewöhnlich schnell wie‐
der ausgeglichen wurden. Zu er‐
heblichen Bestandsrückgängen 
kam es in weiten Teilen Mittel‐
europas ab den 1960er Jahren. 
Die größten Rückgänge und die 
niedrigste Brutdichte waren da‐
bei in intensiv bewirtschafteten 
und ausgeräumten Kulturland‐
schaften zu verzeichnen. Der 
Tiefststand des Bestandes war 
Mitte bis Ende der 1980er Jahre 
zu verzeichnen. Infolge einer 
Reihe warmer und trockener 

Sommer, sowie bestandsstüt‐
zender Maßnahmen wie der 
Ausbringung von Nistkästen und 
des Rückgangs des Pestizidein‐
satzes kam es wieder zu deutli‐
chen Erholungen. 
Wir hoffen, dass der Turmfalke 
auf der Burg weiter ideale Le‐
bensbedingungen findet und wir 
ihn bei seinen spektakulären Flü‐
gen beobachten können.  
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